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Brienzer Rothorn, 2351 m über Meer mit Eiseeli Nr. 6151 BRB. 3.10. 39

Brienzer-Rothorn—Brünig, eine Höhenwanderung
Von Ernst Eschmann

Unter ben Dielen banfbaren £)öi)entoanberungen
im ©ditoeijertanb gäf)It ber 2öeg Dom Skienger-
SKotfjorn hinunter nad) bem 23rünig gu ben fdjßn-
ften. Unb eö ift bemerfendtuert, baß man biefe

Sour Don gürid) aud bequem an einem Sage er-
tebigen ïann. ©ad bebingt aüerbtngd, bag man

gum Slufftieg bie 23abn benütjt.
Unb fieije ba, aud) ber Ieibenfd)aftlid)e 2Ban-

307

Lriermer kolborn, 2ZZ1 m über t^teer mit IZiseeli à 6I5l Lîîk, Z. w. ZS

örien^er-Rottiorn—LràÎA eine Kötien^anäerunA
Von Lriist Itscbmsmi

Unter den vielen dankbaren Höhenwanderungen,
im Schweizerland zählt der Weg vom Brienzer-
Nothorn hinunter nach dem Brünig zu den schön-

stem Und es ist bemerkenswert, daß man diese

Tour von Zürich aus bequem an einem Tage er-
ledigen kann. Das bedingt allerdings, daß man

zum Aufstieg die Bahn benützt.
Und siehe da, auch der leidenschaftliche Wan-
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beret, bet fonft ben Sergbagnen nicgt gotb ift, ge-
rät in geltfteg ©ntzüden. @teid> beißt fief) bie £o-
fomotibe an bie Reifen geran unb puftet empor,

©djon nad) Wenigen Minuten ift eine Slugficßt

gefd)affen. ©ann toädjft fie unb fteigert fid) bon

iîurbe zu Äurbe. Man bonnett mitten burdj einen

borfprtngenben Reifen, gudt jtoifc^en Saum-
mipfeln unb grünem ©eftraud) ginburd) unb ge-

nießt fdjon ben Überbtitf über ben ganzen ©ee,

big nad) Sntertafen unb Weiter in ber 9lid)tung
nad) ïgun. ©en umliegenben Sergen fügtt man

fid) brüberlid) berbunben. Mit ignen getoinnt man

ijöge um iQoge unb immer neue ©ipfet, iïâmme
unb toeiße ißgramiben melben fid) an: ©rüg ©Ott!

5Bir finb bann aud) ba! ün ganzen Kolonnen tau-
d)en fie auf, unb jebe ftrebt in ebtem Sßetteifer

über bie anbete empor unb weift nad) bem #im-
met, ing reine, tootfentofe Stau, f^etbftecßer toer-
ben bord Stuge gefegt, unb bie guten kennet ber

oberen Legionen entbeden igte atten ffreunbe bad

tftinberborn, bie Stümtigatp, ben ^eterggrat unb

ettoag fübltcger bag ebte ©reigeftirn ©iget, Mond)
unb mit einem ©egritt ©iftanz bie teuegtenbe

Jungfrau.
Unb fdjon ift bie erfte ^erraffe erteilt, bie

tßtanatp. Kütten finb ba, unb ein ganz anbereg

Heben gebt an. Man fügtt fid) bem ïale entrüdt.

©ie Säume Hieben jurüd, unb golfer gegt'g, in

eine großzügige SDett. ©ag Sägnigen bampft in

einen offenen Reffet bon getoattigem Stugmaß

unb ttettert an einer Sßanb empor, faegte, nur
fadfte. Stuggiebige Sogen toetben befdfrieben.

Qtoei JMge ftapfen big gart ang ©eteife getan
unb beftaunen ben üottgepadten Qug. SBag fuegt

igt gier oben?, fdfeinen fie zu fragen, fdfüttetn
bie Äöpfe unb rennen babon. Sftun gegt'g über

einen tiefen Sadffdfrunb. ©ine neue Stüde ift ge-

Zimmert. ©ie atte bon zöget ©ifenfonftruttion gat
im legten (Spätwinter eine Hatoine toeggefegt.

Um Stbgrunb tiegen nodj bie krümmer, Beugen

ber i^ataftropße, bie bie Serbinbung mit bem

ttutm unterbrad). ©a unb bort in einem ïâtdfen
trogt nod) ein -Öaufe grauen ©dfneeg ben begegr-

liegen ©fragten ber ©onne. ©r ift Wogt babei ge-
toefen, atg eg bon ben oberften Stänbern beg Sim-

pgitgeaterg zu rauegen unb fraegen begann unb

bie braufenbe Haue mitriß, Wag igt ben ©ureg-
paß berfperrte.

Oben, ganz t)od) taudjt ein ©ebäube auf, bag

töotel. ©ort ginauf fotten Wir nocg? Unb bie Ma-
fd)ine fegt toieber an, ftößt unb quatmt, unb mit
©iegeggetoißßeit ziegt fie nod) einmal eine ge-
Wattige ©dfteife, ztoängt fid) in einen Sunnet gin-
ein unb freut fid) beg ffubetg, ben bie ©äfte an-
geben, tuenn fie ben gödfften ©rat erreiegt gaben.

Mit frifdfen, unternegmunggtuftigen ©tiebern

entfteigt man bem SBagen. Man brängt unb

fdfiebt fid) unb brennt barauf, jenfeitg ginunterzu-
fdfauen. ©in einfameg ïat tiegt mir zu pißen,
unb ein geimetigeg ©orfdfen barin, ©ßrenberg.
©te fteine Sßatbemme ftrebt nad) bem ©nttebud),

begleitet bon ben fteiten SDänben ber ©egatten-

ftug. ©in zad'igeg SBegtein toinbet fid) butegg

©erott, unb Menfdftetn fraretn gerauf, nocg Weit

unten, aug bem Marientat.
©ie gerrtidffte Überrafd)ung bereitet aber bod)

ber Stid bem ©üben unb SBeften zu. ©ag Seden
beg Srienzerfeeg fdfeint toie herzaubert. 3n fei-
nern ©pieget befdfauen fieß bie fonnigen Hfänge,

SBatb unb fettigen unb ftäubenbe Sßaffer, unb

gocg über igm unb toeit über feine ©nben ginaug
baut fid) bag teuegtenbe panorama auf, bag bom

©tärnifd) big zu ben ©iabteretg reid)t. ©ie fit-
berne i?ette fteigt auf unb fällt, Wirb bon zün-
benben ^irnfetbern unterbroeßen, bon ©räten unb

Stbftürzen, unb ba unb bort legt ein SBötftein einen

©steter auf eine ©piße. Slber eg bermag bag

unergôrte Sitb nicgt zu trüben, ©enn batreben

teucgtet'g nur um fo triumpgierenber auf unb

zwingt ben Sefcgauer, alten ©ipfetn entlang zu

fliegen unb mit bem 'Stuge einzufangen, Wie'ö

ing Soratpentanb gineingegt unb toie geraug-
forbernb bie gezadten ©tode baftegen, aud) toenn

fie tängft atten ©cgnee fid) bon ben 6d)uttern ge-
fd)üttelt gaben.

©o einen Sonnentag muß man gaben auf bem

SrienzerMotgorn. Sor hagren gab' icg'g gier
oben anberg getroffen. 9tad) einem fd)Wüten £ag
battten fid) am Slbenb gewattige SBettertootfen

Zttfammen. ©in ©türm fegte bager. Man ftücg-
tete ing #aug. ©egon zudten bie erften Stiße,
unb bunfet tourbe eg, faft nad)tfd)Warz. ©in
©egaufpiet bon beflemmenber SBudft gob an.

Stit3e züngelten gernieber unb toaren bon fegrit-
tem ©onnergetraege gefolgt, tßlßßticß flammte
tief unten eine ffadet auf. Hidfterteß brannte ein
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derer, der sonst den Bergbahnen nicht hold ist, ge-
rät in hellstes Entzücken. Gleich beißt sich die Lo-
komotive an die Felsen heran und pustet empor.
Schon nach wenigen Minuten ist eine Aussicht

geschaffen. Dann wächst sie und steigert sich von

Kurve zu Kurve. Man donnert mitten durch einen

vorspringenden Felsen, guckt zwischen Baum-
Wipfeln und grünem Gesträuch hindurch und ge-

nießt schon den Überblick über den ganzen See,

bis nach Interlaken und weiter in der Richtung

nach Thun. Den umliegenden Bergen fühlt man

sich brüderlich verbunden. Mit ihnen gewinnt man

Höhe um Höhe und immer neue Gipfel, Kämme

und weiße Pyramiden melden sich an: Grüß Gott!
Wir sind dann auch da! In ganzen Kolonnen tau-
chen sie auf, und jede strebt in edlem Wetteifer
über die andere empor und weist nach dem Him-
mel, ins reine, wolkenlose Blau. Feldstecher wer-
den vors Auge gesetzt, und die guten Kenner der

oberen Regionen entdecken ihre alten Freunde das

Ninderhorn, die Blümlisalp, den Petersgrat und

etwas südlicher das edle Dreigestirn Eiger, Mönch
und mit einem Schritt Distanz die leuchtende

Jungfrau.
Und schon ist die erste Terrasse erreicht, die

Planalp. Hütten sind da, und ein ganz anderes

Leben hebt an. Man fühlt sich dem Tale entrückt.

Die Bäume blieben zurück, und höher geht's, in

eine großzügige Welt. Das Bähnchen dampft in

einen offenen Kessel von gewaltigem Ausmaß
und klettert an einer Wand empor, sachte, nur
sachte. Ausgiebige Bogen werden beschrieben.

Zwei Kühe stapfen bis hart ans Geleise heran

und bestaunen den vollgepackten Zug. Was sucht

ihr hier oben?, scheinen sie Zu fragen, schütteln

die Köpfe und rennen davon. Nun geht's über

einen tiefen Bachschrund. Eine neue Brücke ist ge-

zimmert. Die alte von zäher Eisenkonstruktion hat
im letzten Spätwinter eine Lawine weggefegt.

Im Abgrund liegen noch die Trümmer, Zeugen
der Katastrophe, die die Verbindung mit dem

Kulm unterbrach. Da und dort in einem Tälchen

trotzt noch ein Haufe grauen Schnees den begehr-

lichen Strahlen der Sonne. Er ist wohl dabei ge-
Wesen, als es von den obersten Rändern des Am-
phitheaters zu rauchen und krachen begann und

die brausende Laue mitriß, was ihr den Durch-
paß versperrte.

Oben, ganz hoch taucht ein Gebäude aus, das

Hotel. Dort hinauf sollen wir noch? Und die Ma-
schine setzt wieder an, stößt und qualmt, und mit

Giegesgewißheit zieht sie noch einmal eine ge-

waltige Schleife, zwängt sich in einen Tunnel hin-
ein und freut sich des Jubels, den die Gäste an-
heben, wenn sie den höchsten Grat erreicht haben.

Mit frischen, unternehmungslustigen Gliedern

entsteigt man dem Wagen. Man drängt und

schiebt sich und brennt darauf, jenseits hinunterzu-
schauen. Ein einsames Tal liegt mir zu Füßen,
und ein heimeliges Dörfchen darin, Sörenberg.
Die kleine Waldemme strebt nach dem Entlebuch,

begleitet von den steilen Wänden der Schatten-

fluh. Ein zackiges Weglein windet sich durchs

Geröll, und Menschlein kraxeln herauf, noch weit

unten, aus dem Mariental.
Die herrlichste Überraschung bereitet aber doch

der Blick dem Süden und Westen zu. Das Becken

des Brienzersees scheint wie verzaubert. In sei-

nein Spiegel beschauen sich die sonnigen Hänge,
Wald und Flühen und stäubende Wasser, und

hoch über ihm und weit über seine Enden hinaus
baut sich das leuchtende Panorama auf, das vom

Glärnisch bis zu den Diablerets reicht. Die sil-
berne Kette steigt auf und fällt, wird von zün-
denden Firnfeldern unterbrochen, von Gräten und

Abstürzen, und da und dort legt ein Wölklein einen

Schleier auf eine Spitze. Aber es vermag das

unerhörte Bild nicht zu trüben. Denn daneben

leuchtet's nur um so triumphierender auf und

zwingt den Beschauer, allen Gipfeln entlang zu

fliegen und mit dem Muge einzufangen, wie's
ins Voralpenland hineingeht und wie heraus-
fordernd die gezackten Stöcke dastehen, auch wenn

sie längst allen Schnee sich von den Schultern ge-
schüttelt haben.

So einen Sonnentag muß man haben auf dem

Vrienzer-Nothorn. Vor Iahren hab' ich's hier
oben anders getroffen. Nach einem schwülen Tag
ballten sich am Abend gewaltige Wetterwolken

zusammen. Ein Sturm fegte daher. Man flüch-
tete ins Haus. Schon zuckten die ersten Blitze,
und dunkel wurde es, fast nachtschwarz. Ein
Schauspiel von beklemmender Wucht hob an.

Blitze züngelten hernieder und waren von schril-
lem Donnergekrache gefolgt. Plötzlich flammte
tief unten eine Fackel auf. Lichterloh brannte ein
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.gauë. 23om fidjeren ©täte
aug tear id) Beuge beg Un-

glüdg, bad bon einem 2Iugen-
biicf auf ben anbetn eine

Éauernfamilie heimfudjte.
niditS

ju befürchten. ©et ifdjöne ïng * I
hatte ©dfaren bergluftigen
Söclfeë auf bie 5)öf)en geïocft, I I ^B
bon berfd)iebenen (Seiten, "•, lpO|
über bie nörbltdje Sßanb, bon *3 1

23rien3, bom 33rüntg bet. 60 '' i ^tLj B[
fatten alle ju tun. ©ag SRot- B||HHBBBnW^^ Ä&J*If)orn ift ein beträdjtlidjer * / f
©ipfel. 23om 6ee aug fteigt MiB
eg in füljnem Slnfturm runb (B
1800 Bieter empor. ^ËagMgMBIBBI^^BBNiiSK^^BPP^^^^^^^i

Stuf ber geraumigen #otel- BBgB BP^fe" <|f$
terraffe ru(jt man fid) aug unb 8jjBjSS|^^ .«gL.
mad)t immer neue ©ntbedun- fiflÉ .idH
gem

^^urgtocüt^c ^^ntc^hnU

burdjeinanber: 2ßetgt bu noch,

f)orn, ber 21benb in ber iQÜtte,

hörnern, bag ©djneefelb auf * *laf ^^^BIABSBBBS
bem ïttltg, bie ©lubtour auf

- ^^^^^BBBBBSPa»!
ben ïobt, bag Hntoetter auf BBIHBk " d""'^jj^^BÜBB^fiS^I

eiet)t etft beginnt für mid) Ein neuer Alpbrunnen wird zugerichtet
bie ioauptleiftung beg îageg,
ber ÜDtarfd) nad) bem 23rünig. 33iet 23erl)ei- blauen Söälber unb grünen SBetben unb eine jaf-
gunggbolleg habe id) mir bon biefer Sftoute er- fige ©ratlinie, bie bom f^aulhotn nad) ber ©to-
Bäblen taffen. ©er ©rat führt juerft auf ben gen ©djetbegg fid) binüberjiebt. Unter mir jur
llulm. ©ie $artc melbet eine #öl)e bon 2351 SJle- iiinfen liegt fc^on batb im Schatten bas ©)-
tern, iQier prägt man fid) nod) einmal bag 33ilb feelein; einfam bat eg fid) an untmrtlidje 33etge

ein unb bat Sftühe, bon if)m 2lbfd)ieb 3U nehmen, gefdjmiegt unb freut fid) ber ©djafe unb Biegen, bie

Qmmer nod) einmal toenbet man fid) ringgum, bag iç)od)tal mit ihren ©Ißd'lein beleben. 25on fegt

3äblt bie ©een unb enträtfelt manchen 23erg- an bereitet ber 2Beg bem Sßanberer eine Ober-

rüden, ber fid) bon ungewohnter Seite seigt. rafdjung um bie anbete. 3n fteile Reifen ift er

©ann aber gebt'g in bie ïiefe, juerft in rauhem gehauen, unb Wenn juft an einer f#malen ißaf-
Sßeg über eine fteile £ialbe, im gWfsatf, nod) fage jtoei Souriften einanber begegnen, gilt eg

lange mit Sicht beg jMme.g. ©ann taud)en fie in turnerifdjem ©d)tbunge audjutoeidjen. 21ber

mahtidj unter, bie ©rogen; bafür fommen bie überall fommt man burd), ohne ©efahr unb 21ot.

botbern iooh^üge fräftiger 3ur ©eltung, bie fyteilidj, eg heigt ben ffug planmägtg auffegen
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Haus. Vom sicheren Grate
aus war ich Zeuge des Un-
glucks, das von einem Augen-
blick auf den andern eine

Bauernfamilie heimsuchte.

Heut war nichts Ähnliches M
zu befürchten. Der.schöne Tag H D
hatte Scharen berglustigen
Volkes auf die Höhen gelockt,

von verschiedenen Seiten,
über die nördliche Wand, von I
Brienz, vom Brünig her. So kîP
hatten alle zu tun. Das Not-
Horn ist ein beträchtlicher '.'A f
Gipfel. Vom See aus steigt A ?» M
es in kühnem Ansturm rund N
1800 Meter empor.

Auf der geräumigen Hotel- .M
terrasse ruht man sich aus und ^ ' ââ
macht immer neue Entdeckun-

gem
^ Kurzweil,^

durcheinander: Weißt du noch,

Horn, der Abend in der Hütte,

Hörnern, das Schneefeld auf ^
dem Titlis, die Clubtour auf
den Tödi, das Unwetter auf

^selzt erst beginnt für mich Ni, neuer ^lpbrunnen vircl ^uxericblet
die Hauptleistung des Tages,
der Marsch nach dem Brünig. Viel Verhei- blauen Wälder und grünen Weiden und eine zak-

ßungsvolles habe ich mir von dieser Noute er- kige Gratlinie, die vom Faulhorn nach der Gro-

zählen lassen. Der Grat führt zuerst auf den ßen Scheidegg sich hinüberzieht. Unter mir zur

Kulm. Die Karte meldet eine Höhe von 2351 Me- Linken liegt schon halb im Schatten das Eh-
tern. Hier prägt man sich noch einmal das Bild seeleinz einsam hat es sich an unwirtliche Berge

ein und hat Mühe, von ihm Abschied zu nehmen, geschmiegt und freut sich der Schafe und Ziegen, die

Immer noch einmal wendet man sich ringsum, das Hochtal mit ihren Glöcklein beleben. Von jetzt

zählt die Seen und enträtselt manchen Berg- an bereitet der Weg dem Wanderer eine Über-

rücken, der sich von ungewohnter Seite zeigt. raschung um die andere. In steile Felsen ist er

Dann aber geht's in die Tiefe, zuerst in rauhem gehauen, und wenn just an einer schmalen Pas-

Weg über eine steile Halde, im Zickzack, noch sage zwei Touristen einander begegnen, gilt es

lange mit Sicht des Kulmes. Dann tauchen sie in turnerischem Schwünge auszuweichen. Aber

mählich unter, die Großen) dafür kommen die überall kommt man durch, ohne Gefahr und Not.

vordern Höhenzüge kräftiger zur Geltung, die Freilich, es heißt den Fuß planmäßig aufsetzen
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unö bie ©ebanfen ntdjt ing llnenblidje fdjtoeifen
3U laffen. SDeit brüben am toange toinft eine 211p,

ein ^äuftein Kütten. ©ie ift mein nädjfteg Qiel
unb gibt mir \r»of)t eine ©tunbe SIrbeit. 2Iber id)

adjte ber Qeit nidjt. ©ie fliegt mir babon. £)ljne
Unterbrach bringen bie mannigfadjen 23iegungen,
bie ©efätle, ifjöcfer unb ffelgborfprünge Slbtoedjg-

lung, unb toenn, ettoag tiefer; bie SBalbregion
beginnt/ fommen bie malerifdjen liefern/ bie

Durdjblicfe jtoifdfen ben bunflen äfften ing leudj-
tenbe 33lau, hinunter ing Sal, too bie Dörfer lie-
gen unb immer toieber 3urücf nad) bem 23rienjer-
fee, ber in feiner gruben Hänge unb ißradjt bem

SDanberer bor 2Jugen liegt. 2In befonberg be-

merfengtoerten fünften mug man ftille ftehen
unb fid) recht beg ©lüdeg betougt toerben, bag

einem ber tad)enbe ©onntag fdjenft. Unb id) fagte
mir: SBatjrlidj! Die Heute toaren gut beraten/
bie biefen feltenen ißfab augbauen liegen. 2lud)

früher mar ein Durdjpag möglich. Slber man

mußte ihn fennen, unb toenn er fidj einmal berior/
tonnte ber Unerfahrene in ©efafjr unb 33ebräng-
nid geraten.

©eltfam! 2Bo bleiben bie Külje? ©inen ©taffei
tiefer finb fie fdjon getrieben toorben. Denn bag

©raötein hier oben ift fpärlidj unb bünn, unb

baib ift bie SBeibe leer. 60 ftehen bie Kütten ber-
laffen, bie id) eben erreicht habe. Dafür tummelt
fid) biet jungeg 23olf. ÜNan fegt fid) auf eine fdjat-
tige 23anf unb lägt fid) bon einem Sftpter einen

erfrifdjenben Srunf reidjen. SJtan ruht auch gerne
ein Sßeildjen aug, benn eine ©egenfteigung mug

nod) genommen toerben. ©ie fegt fid) oben in

einem 33änbdjen fort, bag in ftetigen ©inbudjtun-
gen fid) bertiert unb ber fteinigen #atbe folgt. 23or

mir liegt ein grüner 3Biefenïjô(fer. Surner laffen
fid) bräunen, ©in Sieb ertönt. Dag gibt 23erg-

ftimmungen, bie man fefthalten unb mit fid) nad)

£jaufe nehmen mödjte. Die Söne berhaïïen, aber

auf meinen ffilm banne id) bag 33ilb, bag mir
jeberseit ben Slugenblid jurücfruft, ba mir toar,
alg habe mid) toie ein SBinbljaudj bag ©lücf ge-

ftreift.
©g geht bem Slbenb ju. SIber bie ©onne benft

nod) nicht ang Untergehen. Nodj hod) ftefjt fie

über bem ^orijont unb toinft mir: Du braud)ft
bidj nidft 311 beeilen! ©djön ift'g, fo einen ganzen

langen Nachmittag für fid) 3U haben.

©djaren fommen mir entgegen, ©ie toollen

alle nodj aufg Srier^er-Nothorn. Die Nadjt toer-
ben fie oben herbringen. 3ßag für eine Nadjt!
Nlit einem Gimmel boller ©terne unb über-

fdjäumenber ffugenbluft.

©d)on brei, batb bier ©tunben bin id) ge-

gangen. 3n ber Sat: id) bin bem Sale merftidj
näher gefommen, unb aug ferner #ölje toinft mir
ber ©ipfel nod) nad), auf bem ich am Nlittag ge-
ftanben. 3egt nimmt mid) ein freunblicger Sßalb

auf. Der 6ee ift berfdjtounben. ©rünigluft bläft
mir entgegen. Slber bie ^ßagftrage gucft nod)

lange nid)t burd) bie ©tämme, unb bon ber

93ahn ift nidjtg 3U hören. Sßeit herauf sieht fid)
ber Naturparf. ©in ©rannen plätflihert, unb eg

tut toohh toieber einmal ein paar ©djritte grab-
aug unb eben 3U gehen. Der holperige âlbftieg
hat fidj in bie (füge unb in bie ©djenfet gefegt.
Kein SBunber! ©0 1300 Nieter hangab madjen

fidj bemerfbar. ©udjftäblidj ift'g 3U nehmen: ©g

ging über ©tod unb ©tein.

3dj bin am Qiel unb toieber bei ben Nlenfdjen.
Nabler pfeilen baher. Die gelbe if3oft Pom #agle-
berg ift eben angelangt. Ntan mug fidj toieber

anberg einftellen, nadjbem man einen gansen

Sag bei ber Natur 3U ©afte toar unb fidj allein
gehörte.

©in längft gehegter SBunfdj ift mir heut Sßirf-
lidjfeit getoorben. ©oldje 3Banbertage füllen
fd)öne S3lätter im ©udj ber ©rinnerungen. 3Ber

toie bie ©onne bereitg ben Senith ber hödjften

Kraftentfaltung überfdjritten hat, ift banfbar, bag

ihm foldje irjöbentoege noch befdjert finb. 6r ber-
Sidjtet auf Wiefel unb ©eil. ©tetfdjer unb fniff-
lige Klettereien finb audj nicht augfd)taggebenb,
toenn eg gilt, in ben ©ergen fidj immer toieber

auf bie toefentlidjen ©üter beg Hebeng 3U be-

finnen: innere Nuhe, tfjeiterfeit beg Verseng unb

ein frieblid)eg ©idj-finben in bie ffügungen ber

Qeit, auch toenn fie ung nodj fo bertoorren unb

rätfelboll gegenübertritt.
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und die Gedanken nicht ins Unendliche schweifen

zu lassen. Weit drüben cvn Hange winkt eine Alp,
ein Häuflein Hütten. Sie ist mein nächstes Ziel
und gibt mir wohl eine Stunde Arbeit. Aber ich

achte der Zeit nicht. Sie fliegt mir davon. Ohne
Unterbruch bringen die mannigfachen Biegungen,
die Gefalle, Höcker und Felsvorsprünge Abwechö-

lung, und wenn, etwas tiefer/ die Waldregion
beginnt, kommen die malerischen Kiefern, die

Durchblicke zwischen den dunklen Ästen ins leuch-
tende Blau, hinunter ins Tal, wo die Dörfer lie-
gen und immer wieder zurück nach dem Vrienzer-
see, der in seiner ganzen Länge und Pracht dem

Wanderer vor Augen liegt. An besonders be-

merkenswerten Punkten muß man stille stehen

und sich recht des Glückes bewußt werden, das

einem der lachende Sonntag schenkt. Und ich sagte

mir: Wahrlich! Die Leute waren gut beraten,
die diesen seltenen Pfad ausbauen ließen. Auch

früher war ein Durchpaß möglich. Aber man

mußte ihn kennen, und wenn er sich einmal verlor,
konnte der Unerfahrene in Gefahr und Bedräng-
nis geraten.

Seltsam! Wo bleiben die Kühe? Einen Staffel
tiefer sind sie schon getrieben worden. Denn das

Gräslein hier oben ist spärlich und dünn, und

bald ist die Weide leer. So stehen die Hütten ver-
lassen, die ich eben erreicht habe. Dafür tummelt
sich viel junges Volk. Man setzt sich auf eine schat-

tige Bank und läßt sich von einem Älpler einen

erfrischenden Trunk reichen. Man ruht auch gerne
ein Weilchen aus, denn eine Gegensteigung muß

noch genommen werden. Sie setzt sich oben in

einem Bändchen fort, das in stetigen Einbuchtun-

gen sich verliert und der steinigen Halde folgt. Vor
mir liegt ein grüner Wiesenhöcker. Turner lassen

sich bräunen. Sin Lied ertönt. Das gibt Berg-
stjmmungen, die man festhalten und mit sich nach

Hause nehmen möchte. Die Töne verhallen, aber

auf meinen Film banne ich das Bild, das mir
jederzeit den Augenblick zurückruft, da mir war,
als habe mich wie ein Windhauch das Glück ge-
streift.

Es geht dem Abend zu. Aber die Sonne denkt

noch nicht ans Untergehen. Noch hoch steht sie

über dem Horizont und winkt mir: Du brauchst

dich nicht zu beeilen! Schön ist's, so einen ganzen

langen Nachmittag für sich zu haben.

Scharen kommen mir entgegen. Sie wollen
alle noch aufs Brienzer-Nothorn. Die Nacht wer-
den sie oben verbringen. Was für eine Nacht!
Mit einem Himmel voller Sterne und über-

schäumender Iugendlust.

Schon drei, bald vier Stunden bin ich ge-

gangen. In der Tat: ich bin dem Tale merklich

näher gekommen, und aus serner Höhe winkt mir
der Gipfel noch nach, auf dem ich am Mittag ge-
standen. Jetzt nimmt mich ein freundlicher Wald
aus. Der See ist verschwunden. Brünigluft bläst
mir entgegen. Aber die Paßstraße guckt noch

lange nicht durch die Stämme, und von der

Bahn ist nichts Zu hören. Weit herauf zieht sich

der Naturpark. Ein Brunnen plätschert, und es

tut wohl, wieder einmal ein paar Schritte grad-
aus und eben zu gehen. Der holperige Abstieg

hat sich in die Füße und in die Schenkel gesetzt.

Kein Wunder! So 1300 Meter hangab machen

sich bemerkbar. Buchstäblich ist's zu nehmen: Es

ging über Stock und Stein.

Ich bin am Ziel und wieder bei den Menschen.

Radler pfeilen daher. Die gelbe Post vom Hasle-
berg ist eben angelangt. Man muß sich wieder
anders einstellen, nachdem man einen ganzen

Tag bei der Natur zu Gaste war und sich allein
gehörte.

Ein längst gehegter Wunsch ist mir heut Wirk-
lichkeit geworden. Solche Wandertage füllen
schöne Blätter im Buch der Erinnerungen. Wer
wie die Sonne bereits den Zenith der höchsten

Kraftentfaltung überschritten hat, ist dankbar, daß

ihm solche Höhenwege noch beschert sind. Er ver-
zichtet auf Pickel und Seil. Gletscher und kniff-
lige Klettereien sind auch nicht ausschlaggebend,

wenn es gilt, in den Bergen sich immer wieder

auf die wesentlichen Güter des Lebens zu be-

sinnen: innere Ruhe, Heiterkeit des Herzens und

ein friedliches Sich-finden in die Fügungen der

Zeit, auch wenn sie uns noch so verworren und

rätselvoll gegenübertritt.
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